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Anwendungsgebiete 

 Unterputz und Porengrundputz 
in der Altbau- und Mauerwerk-
instandsetzung insbesondere 
bei salzbelasteten Putzgrün-
den. 

 Speziell für die nachfolgende 
Putzlage mit einem Remmers 
Sanierputz 

 Untergrundvorbereitung und 
vollflächiger Ausgleichen stark 
unebener Putzuntergründe 

 Füll- und Ausgleichsmörtel bei 
Bruchsteinmauerwerk 

 Einsetzbar auf allen minerali-
schen, putzfähigen Untergrün-
den, wie z.B. Mauerziegel, 
Kalksandstein, Beton, Poren-
beton, Bruchstein und Kalk-/ 
Zementputz (innen und au-
ßen). 
 

Produkteigenschaften 

Remmers Grundputz ist ein werk-
gemischter, mineralischer Poren-
grundputz für die Gebäude-
instandsetzung mit hervorragen-
den Produkteigenschaften: 
 Leichte Verarbeitung und Ober-

flächenbearbeitung in einem 
Auftrag von 10 bis 40 mm! 

 Maschinengängig  
 Hohe Standfestigkeit. 
 Faserverstärkt. 
 Austrocknungsfördernd und 

salzbeständig mit großem akti-
vem Porenraumvolumen  
(>50 %). 

 Hohe Wasserdampfdurchläs-
sigkeit. 

 Wasser-, wetter- und frostbe-
ständig. 

 

Untergrund 

Der Untergrund muss tragfähig 
und frei von haftungsmindernden 
Stoffen sein. Alte und zerstörte 
Putze, Anstriche und Beschichtun-
gen sind sorgfältig mind. 80 cm 
über der Schadenszone zu entfer-
nen, morbide Fugen 2 cm tief aus-
kratzen, Anstriche und Beschich-
tungen sorgfältig entfernen. Der 
Untergrund muss trocken bis matt-
feucht sein (max. 6 M.-%) und darf 
keine nachdrückende Feuchtigkeit 
aufweisen. Aufsteigende Feuchtig-
keit ist im Remmers Kiesol-System 
zu behandeln. Saugende Putz-
untergründe vornässen, bis eine 
mattfeuchte (nicht nasse) Oberflä-
che vorliegt. Auf saugendem Mau-
erwerk mit niedriger Festigkeit 

kann der Grundputz selbst als  
Haftbrücke aufgebracht werden. 
Bei stark saugenden Untergründen 
und Mischmauerwerk den Rem-
mers Vorspritzmörtel volldeckend 
und bei glatten und dichten Ober-
flächen warzenförmig anwerfen. 
Auf mineralischen Dichtungs-
schlämmen (z.B. Sulfatexschläm-
me, Art. 0430) erfolgt der Spritz-
bewurf in die letzte noch frische 
Schlämmschicht. Das Haftvermö-
gen des Vorspritzmörtels kann 
durch eine Vergütung mit Rem-
mers Haftfest (Art. 0220) verbes-
sert werden. Nach Erhärtung des 
Vorspritzmörtels (24 - 48 h) kann 
der Putzauftrag erfolgen. 
 

Verarbeitung 

Ca. 7,0 l Wasser in ein sauberes 
Gefäß (Mörtelkübel) vorgeben,  
20 kg Grundputz zugeben und 
mittels Mischgerät/Rührquirl ca.    
3 Minuten homogen anmischen, 
bis eine verarbeitungsgerechte 

Produktkenndaten 

Schüttdichte: ca. 1,0 kg/dm³ 
Farbton: grau 
Verarbeitungszeit: > 1h 
Druckfestigkeit CS III 
kapillare Wasseraufnahme: > 1,0 kg/m² 
Wassereindringtiefe: > 5 mm 
Wasserdampf- 
Diffusionswiderstandszahl µ: ≤ 15 
Porosität: > 50 Vol.% 
Brandverhalten (DIN EN 998): Euroklasse A 1 
 

Technisches Merkblatt 
Artikelnummer 0401 

Grundputz 
Ausgleichs- und Porengrundputz, alkaliarm 
Grundputz nach WTA-Merkblatt 2-9-04/D und DIN EN 998-1 für 
einlagige Auftragsdicken bis 40 mm. 
Prüfzeugnis u. Fremdüberwachung durch Gütegemeinschaft Na-
turstein, Kalk und Mörtel e.V. Köln 
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Vorstehende Angaben wurden aus unserem Herstellerbe-
reich nach dem neuesten Stand der Entwicklung und 
Anwendungstechnik zusammengestellt. 
 
Da Anwendung und Verarbeitung außerhalb unseres 
Einflusses liegen, kann aus dem Inhalt des Merkblattes 
keine Haftung des Herstellers abgeleitet werden. Über den 
Inhalt des Merkblattes hinausgehende oder abweichende 
Angaben bedürfen der schriftlichen Bestätigung durch das 
Stammwerk. 
 
Es gelten in jedem Fall unsere allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen. Mit Herausgabe dieses technischen Merkblat-

tes verlieren vorangegangene ihre Gültigkeit. 

Konsistenz erreicht ist. Für Putz-
maschinen gelten die entspre-
chenden Wassereinstellzahlen in 
Abhängigkeit der verwendeten 
Förderschnecke. Nach Vorbehand-
lung des Putzgrundes den ange-
mischten Mörtel von Hand aufzie-
hen, oder mit einer geeigneten 
Putzmaschine auftragen.  
Grundputz wird im Schichtdi-
ckenbereich von 1 bis 4 cm auf-
getragen. Hierbei zunächst Putz 
als Kontaktschicht auftragen, die-
sen kurz anziehen lassen und bis 
zur vorgesehenen Putzdicke auf-
füllen. Bei Sanierungsarbeiten in 
Kombination mit Remmers Sanier-
putzen und bei Ausgleichschichten 
ist eine Mindestdicke von 10 mm 
erforderlich. Schichtdicken über  
40 mm sind zweilagig auszufüh-
ren.  
Im Bereich stark unebener und 
zerklüfteter Putzgründe sollte zwei-
lagig gearbeitet werden, um große 
Schichtdickenschwankungen mit 
Gefahr nachfolgender Rissbildun-
gen oder Hohllagen zu vermeiden. 
Bei mehrlagiger Verarbeitung wird 
die erste Lage zur Verkrallung der 
zweiten Lage, z.B. mit einem Putz-
kamm aufgeraut. Der Auftrag einer 
zweiten Lage Grundputz erfolgt bei 
ausreichend trockener Oberfläche 
der ersten Lage, frühestens am 
darauffolgenden Tag.  
Sollten nur kurze Warte-/Stand- 
zeiten zur Verfügung stehen, so 
kann in einem Arbeitsgang in zwei 
Schichten „nass in nass“ (nass in 
feucht) gearbeitet werden. Zwi-
schen den Schichten ist dann das 
Armierungsgewebe iQ-Tex 6,5/100 
(Art. 0236) einzulegen. Bei Weiter-
arbeiten mit Remmers Sanierputz 
oder anderen Putzbeschichtungen 
beträgt die Wartezeit mind. 7 Tage 
bzw. 3 Tage bei Armierungseinla-
ge. Die Oberfläche ist aufzurauen. 
 
 
 

Hinweise 

Angesteifter Mörtel darf weder mit 
Wasser noch mit frischem Mörtel 
wieder verarbeitbar gemacht wer-
den. Nicht bei Luft-, Untergrund- 
und Baustofftemperaturen unter  
5 °C und über 30 °C verarbeiten. 
Die angeführten Produktkenndaten 
wurden unter Laborbedingungen 
bei 20 °C und 65 % relative Luft-
feuchte ermittelt. Niedrige Tempe-
raturen verlängern, höhere Tempe-
raturen verkürzen die Verarbei-
tungs- und Erhärtungszeiten. 
Nicht auf Gipsuntergründen 
einsetzen.  
Grundputz vor zu schnellem Was-
serentzug, besonders außen bei 
Sonnenbestrahlung und Wind, 
innen bei Zugluft und thermischer 
Belastung schützen, wenn erfor-
derlich, nachträglich mit Wasser 
benetzen/besprühen.  
Zur Sicherstellung des Sanie-
rungserfolges ist es erforderlich, 
entsprechende Trocknungsbedin-
gungen, z.B. durch Aufstellung von 
Raumtrocknern nach genügender 
Erhärtung des applizierten Putzes 
zu schaffen (frühestens nach 7 d) 
siehe WTA-Merkblatt 2-9-04/D. 
Die Putzoberfläche soll frei von 
sichtbaren Rissen sein, feine Haar-
risse sind unbedenklich und nicht 
zu bemängeln, da sie den techni-
schen Wert des Putzes nicht be-
einträchtigen.  
 
Arbeitsgeräte, Reinigung 

Putzmaschine mit Nachmischer, 
z.B. P.F.T. G 4 mit Rotoquirl 1, 
Putzknecht S 48 classic oder S 58, 
Mischgerät, Zwangsmischer, Dop-
pelwellenmischer, Durchlaufmi-
scher mit langem Mischrohr, Trau-
fel, Abziehlatte (Alu), Putzkamm, 
Besen, Kelle. 
Reinigung der Arbeitsgeräte in 
frischem Zustand mit Wasser. 
 
 

Lieferform, Verbrauch, Lagerung 

Lieferform: 
Papiersack 20 kg 
Trockenmörtel-Verbrauch: 
Ca. 9,5 kg/m² je cm Schichtdicke.  
Lagerung: 
Trocken, in  geschlossenen Ge-
binden, ca. 12 Monate. 
 

Sicherheit, Ökologie, Entsor-
gung 

Nähere Informationen zur Sicher-
heit bei Transport, Lagerung und 
Umgang sowie zu Entsorgung und 
Ökologie können dem aktuellen 
Sicherheitsdatenblatt entnommen 
werden. 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
_______________________________ 

Remmers 
Baustofftechnik GmbH 
Bernhard-Remmers-Str.1 

04849 Bad Düben 
Jahr: Siehe Chargenaufdruck 

_______________________________  
EN 998-1 

Normalputzmörtel GP (CS III) 
für  innen u. außen 

_______________________________ 
 

Brandverhalten:     Klasse A1 
Haftzugfestigkeit:           ≥ 0,08 N/mm² 
                                      (Bruchbild B) 
Wasseraufnahme:         W 0 
Wasserdampfdurch- 
lässigkeit µ:                   ≤ 15 
Wärmeleitfähigkeit  

(λ10,dry):  ≤ 0,83 W/mK 

(Tabellenwert für P = 50% 
 EN 1745)         ≤ 0,93 W/mK 
                                       für P = 90% 
Dauerhaftigkeit: beständig, bei 
(Frostwiderstand)          Verwendung  

      gemäß TM 
Gefährliche  
Substanzen: siehe SDB 


